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Berlin, den 23. Januar. Heute wurde, auf Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtaͤt des Königs, der Jahrestag des 
Krönungd = und Ordens ſeſtes (18. Januar) gefeiert. 
Die ir Berlin anweſenden Perſonen ven denen, welche 
feit dem vorjährigen Feſte bis zum 17. Januar d. F. 
Orden und Ehrenzeichen erhielten, und diejenigen, 
welche Seine Majeftät hatten einladen laſſen, um 
am heutigen Tage Orden und Ehrenzeichen zu em⸗ 
pfangen, verſammelten ſich Vormittags im Koͤnigl. 
Schloſſe. Die Letzteren empfingen daſelbſt von der 
General» Ordens » Sommiffion im Auftrage Sr. Maj. 
die von Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen beſtimmten De— 
kerationen. Dann führte die gedachte Commiſſton 
alle obenerwaͤhnte Ritter und Inhaber in den Ritter⸗ 
ſaal, in welchem die zum heutigen Feſte eingeladenen 
Ritter und Inhaber verſommelt waren. Daſelbſt 
wurde die von Sr. Maj. vollzogene Liſte der neuen 
Verleihungen den Anweſenden durch den Wirklichen 
Geheimen Rath v. Raumer vorgeleſen. Demnaͤchſt 
begaben ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz und 
die Prinzen und Prinzefflinnen des Königl. Hauſes, 
wie auch die allhier anweſenden hohen Fuͤrſtlichen Per⸗ 
ſonen, desglei die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, die Ritter des Rothen Adler⸗ Ordens erſter 
Klaſſe und die von der Generals Ordens »Commiffion 
geführten, ſeit dem vorjährigen Feſt und jetzt, ernann⸗ 
ten Ritter und Ehrenzeichen «Inhaber in die Schloß⸗ 


kapelle, woſelbſt die Liturgie von dem vor dem Altar 
ſtehenden Viſchof Dr. Eylert mit Aſſiſtenz der Hof⸗ 
und Tomprediger Sack und Strauß abgehalten, der 
Segen ee und das Je Deum von allen Ans 
weſenden geſungen wurde. Nach Beendigung dieſer 
kirchlichen Feier begaben ſich die vorgenannten Koͤnigl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen, die allhier anweſenden ho⸗ 
hen Fͤrſtlichen Perſonen und alle in der Kapelle Anz 
weſenden nach dem Ritterſaal, in welchem nun alle 
eingeladenen Ritter und Inhaber verſammelt waren. 
Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der Feier 
des heutigen Tages gewidmete geiſtliche Rede. Nach 
deren Beendigung wurden St. Koͤnigl. Hoh. dem 
Kronprinzen die feit dem vorjaͤhrigen Felle und die 
heute ernannten Ordens-Ritter und Ehrenzeichen⸗In⸗ 
habet von der Gencral⸗Ordens⸗Commiſſion vorgeſtellt. 
Se. Koͤnigl. Hoh. geruheten den Sr. Maj. dem Ko⸗ 


nige gewidmeten ehrfurchtsrollen Dank derſelben bulde 


voll entgegenzunehmen. Hierauf folgte die ganze Ver⸗ 
ſammlung Sr. Königl. Hoh. dem Kronprinzen, Ihrer 
Königl. Hoh. der Kronprinzeſſin, den Prinzen und den 
Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes und den Dir on 
weſenden hohen Fürftlidyen Perſonen zur Königlichen 
Tafel. Dieſe wer in der Bildergallerie und im wei⸗ 
ßen Saal angeordnet, und es nahmen in der Bilder⸗ 
gallerie 350 und im weißen Saal 250 Perſonen Me 
Theil. Nach aufgebobener Tafel begaben Ihre 2 9 
Hoh. ſich in den Nitterfaal, wohin Ihnen die Ver 


ſammlang folgte und daſelbſt huldvoll von Ihnen ent⸗ 
laſſen wurde. Die treuen Wünfche der Anweſenden 
für das Wohl Sr. Majeſtat des Königs und des 
Koͤnigl. Hauſes ſind überall innig empfunden und herz⸗ 
lich ausgeſprochen worden. Das Verzeichniß der heute 
geſchedenen Verleihungen iſt hier beigefuͤgt. 
Liſte der von Sr. Maj. dem Könige am 18. Jan. 
1831 verliehenen Orden und Ehrenzeichen. 

I. Den ſchwarzen Adler⸗Orden erbielten: 
1. Der Fuͤrſt zu Wied. 2. Der Staats miniſter Freih. 
v. Altenftein, 3. Der Erzbiſchof v. Borowski. 

11. Den rothen Adler⸗Orden 1ſter Klaſſe: 
1. Der Gen.⸗Maj. Prinz George von Heſſen⸗Caſſel, 
Commandeur der Sten Kavall.⸗Brigade. 

III. Den Stern zum rothen Adlet⸗Orden 
2ter Klaſſe mit Eichenlaub: 1. Der Gen.⸗Lieu⸗ 
tenant v. Wrangel, Commandeur d. 1. Div. 2. Der 
Gen.⸗Maj. Köhn v. Jasky im Krieges miniſterio. 3. 
Der Gen.⸗Stabs⸗Arzt Dr. v. Wiebel, Leibarzt Sr. 
Maj. des Koͤnigs. 4. Der Oberſtallmeiſter v. Kno⸗ 
belsdorf. 5. Der wirkl. Geh. Ober⸗Regier.⸗R. Nico⸗ 
lovius, Direktor im Miniſterio der geil. ıc. Angele⸗ 
genheiten. 6. Der Ober⸗Praͤſident v. Schoͤnberg, Di⸗ 
rektor im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten. 7. Der Geh. Staats.⸗R. v. Staegemann. 8. 
Der Chefs Präfident der Haupt⸗Bank und Staatsſe⸗ 
kretair Frieſe. f ö 
Ohne Eichenlaub: 1. Der Ober⸗Jaͤgermeiſter 
Fuͤrſt zu Carolath. 2. Der Fuͤrſt Adolph zu Hohen⸗ 
lohe⸗Ingelfingen auf Koſchentin in Schleſien. 3. Der 
Prinz Maximilian zu Wied. 4. Der Großherz. Heſſ. 
wirkl. Geh.⸗R. und Prafident des Finanzminiſteriums, 
Frhr. v. Hoffmann zu Darmſtadt. 

IV. Den rothen Adler⸗Orden 2ter Klaffe 
mit Eichenlaub: 1. Der Gen.⸗Maj. v. Ruͤchel⸗ 
Kleiſt, Command: d. 3. Inf.⸗Brig. 2. Der Gen. ⸗ 
Major. v. Schuͤtz, Inſpekt. der Beſatzung der Bun⸗ 
desfeſtungen. 3. Der Gen.⸗Maj. Graf v. Noſtitz, 
Commandeur der 2. Garde-Kavall.-Brig. und Chef 
des Stabes beim Gen. = Gouvernement der Provinzen 
Weſtphalen und Nieder-Rhein. 4. Der Gen.⸗Inten⸗ 
dant per Muſeen Graf v. Bruͤhl. 5. Der Geh. Ober⸗ 
Medizinalr. Dr. Ruſt, Praſident des Curatoriums für 
die Charité. 6. Der wirkl. Geh. Ober ⸗Reg.⸗Rath 
Dr. Hoffmann, Direkt. des ſtatiſtiſchen Buͤreaus. 7. 
Der wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Villaume. 8. Der 
wirft, Geh. Ober⸗Finanzrath Wolfart. 9. Der Vice⸗ 
Präſident der Ober⸗Rechnungskammer Aſchenborn. 

10. Der Graf Renard auf Groß⸗Strehlitz in Schleſien. 

Ohne Eichenlaub: 1. Der Fuͤrſt von Salm⸗ 
Dyck zu Schloß Dyk bei Neuß. 2. Der Staatsrath 
v. Sandoz⸗Rollin in Neuſchatel. 3. Der Erblandhof⸗ 
meiſter Graf v. Koͤnigsmarck. 4. Der Schloßhaupt⸗ 
mann Graf v. Wartensleden. 5 

V. Den rothen Adler⸗Orden 3ter Klaſſe: 


Superintendent Dr. Worbs in Priebus. 


Kretzer zu Coͤln. 


DU ˙¾‚ | 


1. Der Gen.⸗Major v. Benkendorf, Commandant von 


Thorn. 2. Der Oberſt v. Strang I., Commandant 


3. Der Oberſt v. Eſebeck, Comman⸗ 
deur des 3. Inf.⸗Regim. 4. Der Oberſt v. Kurſſcl, 
Commandeur des 7. Ulanen-Regim. 5. Der Oberſt 
v. Prittwitz, Commandeur des 1. Garde- Regim. zu 
Fuß. 6. Der Oberſt⸗Lieut. v. Delius vom Krieges⸗ 
miniſterium. 7. Der Oberſt⸗Lieut. v. Safft, Briga⸗ 
dier d. Garde⸗Art.⸗Brig. 8. Der Oberſt⸗Lieut. v. 
Blumenthal, von der 3. Invaliden⸗Comp. 9. Der 
Major v. Gayette vom Ingenieur-Corps. 10. Der 
Gen.⸗Arzt. Dr. Kranz v. 1. Armee⸗Corps. 11. Der 
Gen.⸗Arzt. Dr. Lohmeier bei dem Medizinalſtaue der 
Armee. 12. Der Reg.⸗Nath v. Heinen zu Breslau. 
13. Der Hof⸗Mebikus Dr. Heſſe zu Berlin. 14. 
Der Landſtallmeiſter Zirkel bei dem Hauptgeſtuͤt in 
Grädig. 15. Der Präſident v. Jordan auf Schön: 
wald in Schleſien. 16. Der Landrath Lehmann in 
Halberſtadt. 17. Der v. Bodelſchwing⸗Plettenberg zu 
Ehrigshoven am Rhein. 18. Der Univerſitaͤtstichtet, 
Regierungsrath Krauſe in Berlin. 19. Der Geh. Ne⸗ 
gierungsrath im Miniſterium der geiſtl. ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten, v. Lamprecht. 20. Der Landrath des Ohlauer 
Kreiſes, Graf v. Hoverden. 21. Der Prof. und Pre⸗ 
diger Dr. Schleiermacher in Berlin. 22. Der Con⸗ 
ſiſtorialtath und Prediger Nicolai in Berlin. 23. Der 
Conſiſtorialtath und Prediger Möller in Muͤnſter. 24. 
Der Conſiſtorialrath Gaß in Breslau. 25. Der Su⸗ 
perintendent Meyer zu Neukirch bei Tilſit. 26. Der 
27. Der 
Superintendent Martus zu Golzow bei Brandenburg. 
28. Der Superintendent Fechner zu Storchneſt, im 
Großherzogthum Poſen. 29. Der katholiſche Regie⸗ 
rungs⸗Schulrath und Probſt Claͤßen zu Aachen. k 
Der Geh. Reg.⸗Rath Dellbruͤck zu Magdeburg. 31. 
Der Prof. Dr. Hegel zu Berlin. 32. Der Prof. Le⸗ 
vezow zu Berlin. 33. Der Direktor des Gymmnafii 
zum grauen Klofier in Berlin, Köpfe. 34. Der Ge⸗ 
heime Medizinalrath Dr. Wegeler zu Coblenz. 35. 
Dir Medizinalrath Dr. Dietrich zu Glogau. 36. Der 
Geh.? Ober⸗Bergrath und Direktor des Brandenb. 
Ober⸗Bergamts, Martins zu Berlin. 37. Der Ober⸗ 
Bergr. Steinbeck zu Brieg. 38. Der Gen.⸗Commiſ⸗ 
ſarius Frtih. v. Rothkirch zu Breslau. 39. Der Re⸗ 
gierungs⸗ u. Baurath Ganzer zu Minden. 40. Der 
Prof. und Direktor des Geh. Archivs Dr. Voigt zu 
Koͤnigsberg in Pr. 41. Der Gen.⸗Conſul, Reg.⸗R. 
v. Forckenbeck zu Helfingör. 42. Der Gen. ⸗Conſul 
Theremin zu Rio⸗Janeiro. 43. Der Geh. Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath Hanſtein zu Berlin. 44. Der Geh. Obor⸗ 
Reviſionst. Blanchard zu Berlin. 45. Der Appella⸗ 
tions = SenatösPrafident und Geh. Ober-Rev.⸗Rath 
i 46. Der Landgerichts⸗Praͤſident 
Wurtzer zu Coblenz. 47. Der Landesgerichts⸗ Praͤſi⸗ 
dent v. Voß zu Duͤſſeldorf. 48. Der vorſitzende Ober⸗ 


von Breslau. 


. 


Appellationsrath v. Haſſelberg zu Greifswald. 49. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſident v. Goldbeck 
zu Paderborn. 50. Der Ober⸗ Landesgerichts Vice⸗ 
Präſident Scheffer-Bopichorſt zu Muͤnſter. 51. Der 
Landgerichtͤr. Liel zu Coblenz. 52. Der Geh. Ober⸗ 
Finanzr. Bitter zu Berlin. 53. Der Geh. Ober-Fi⸗ 
nanzrath Menz zu Berlin. 54. Der Reg.-Rath Rols⸗ 
hauſen zu Muͤnſter. 55. Der Ober-Reg.⸗Rath Fet⸗ 
tich zu Duͤſſeldorf. 56. Der Ober. Reg.-Rath de LEgert 
zu Potsdam. 57. Der Geh. Finanzr. und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Dir. Kruͤger zu Muͤnſter. 58. Der Reg.⸗Dir. 
Wlocha zu Oppeln. 59. Der Ober⸗Forſtmeiſter Jaͤ⸗ 
ger zu Coblenz. 60. Der Reg.⸗ und Forſtrath Stef⸗ 
fens zu Aachen. 61. Der Reg.⸗Rath v. Baͤrenſprung 
zu Frankfurt a. d. O. 62. Der Reg.-Rath. v. Tens⸗ 


polde zu Poſen. 63. Der Landrath v. Negri zu Mal⸗ 
medy, Neg.⸗Bez. Aachen. 


64. Der Landrath Schna⸗ 
bel zu Muͤhlheim am Rhein, Regierungs-Bez. Coln. 
65. Der Ober⸗Buͤrgermeiſter Steinberger zu Coͤln. 
60. Der Buͤrgermeiſter Menzel zu Breslau. 57. Der 
Landrath v. Skall zu Sagan. 68. Der Landrath v. 
Meyer zu Steinau in Schleſien. 69. Der Neg.⸗Dir. 
Ewert zu Danzig. 70. Der Landrath und Polizei⸗ 
Dir, Fleſche zu Memel. 71. Der Landrath v. Bor 
delſchwing zu Tecklenburg, Reg.⸗Bez. Münſter. 72. 
Der Landrath des Franzburger Kreiſes und Major im 
2. Aufgebot der Landwehr, v. Sodenſtierna zu Franz⸗ 
burg. 73. Der General⸗Intendant der Königl. Schau⸗ 
ſpiele, Graf v. Redern. 

VI. Den rothen Adler-Orden Ater Klaſſe. 
1. Der Direktor Kaverau am Waiſenhauſe und Se⸗ 
minar zu Bunzlau. 2. Der Reg.⸗Kondukt., Lieut. 
Runge zu 28 3. Der Stallmeiſter Pohl in 
Berlin. „Der Kammerdiener Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs, Beerbaum. 5. Der Silberverwalter Alt. 6. 
Der Rechnungsr. Anderſon zu Potsdam. 7. Der 
Rechnungsr. Mittag zu Potsdam. 8. Der Hof⸗-Poſt⸗ 
Archiv., Hofr. Matthias zu Berlin. 9. Der Rech⸗ 
nungsrath und Geh. Poſt⸗Reviſ. Weppler zu Berlin. 
10. Der Stadtrichter, Juſtizrath Schatz zu Garz in 
Pommern. 11. Der evangel. Ober-Pfarrer Forſtmann 
zu Gummersbach, Reg.-Bez. Coͤln. 12. Der Predi⸗ 
ger Siegert zu Fiſchbach in Schleſien. 13. Der Amts⸗ 
tath Krug zu Klöden, Kreis Schweidnig. 14. Der 
gutfabtifont Fupius zu Trier. 15. Der Sem.-Infp. 
klocke zu Büren, Reg.⸗Bez. Minden. 16. Der Prof. 
und Direkt. einer Zeichnenſchule Wendel zu Erfurt. 
17, Der Hofe, Erede zu Berlin. 18. Der Hoft. und 
Ober⸗Praͤſidial⸗Sekr. Bourwieg zu Stettin. 19. Der 
Direkt. des Schullehrer⸗Seminars zu Neuwied, Braun. 
20. Der Stadtrath Wenzing zu Trarbach, Reg.⸗Bez. 
Coblenz. 21. Der Superindentur⸗Verweſer Conrad in 
Ruͤtzen, Reg.-Bez. Breslau. 22. Der emeritirte Su⸗ 


verintendent und Paſtor Boehr zu Stolz, Reg.⸗Bez. 
Breslau. 23. Der emeritirte Superintend, und Pas 


24. Der Kreis⸗vhy⸗ 
35, Der Cantor Glas 
26. Der Bergmeiſter 


ſtor Kunowski zu Schweidnitz. 
ſikus Del zu en 

dau zu Koͤnigsberg in Preußen. N 
Erdmenger zu Waldenburg in Schleſien. 27, Der 
Oekon.⸗Commiff. Wernecke zu Eilenburg. 28. Der 
Waſſerbau⸗Inſpect. Oelze zu Croſſen. 29. Der Wafs 
ſerbau⸗Inſpect. Philippi zu Frankfurt a, d. Oder. 
30. Der Bau⸗Commiſſionsr. und Ober-Deich⸗Inſpect. 


Koppin zu Wiietzen. 31. Der Gutsbeſitzer Christiani 


zu Kerſtenbruch. 32. Der Ober-Amtm. Badicke zu 
Grünberg, Reg.⸗Bez. Frankfurt. 33. Der Profefſot 
und Muͤnz⸗Rendant Muller zu Breslau. 34. Der 
Oekon.⸗Commiſſ. Gutſche zu Löwenberg. 35. Der 
Ober⸗Waſſerbau⸗Inſpect. Sorge zu Neuſalz in Schle⸗ 
ſien. 36. Der Buͤrgermeiſter Schmidt zu Halver in 
der Grafschaft Mark. 37. Der Wagen ⸗Fabrikant 
Boeker zu Muͤnſter. 38. Der Amtsrath Kaebne zu 
Petzow und Neuendorf, Kreis Zauche. 39. Der geh. 
expedir. Sekretair und Kriegsrath Duͤrre zu Berlin. 
40. Der geh. Kanzlei-Inſpect. Reckert zu Berlin. 41. 
Der Gieß⸗ Director Reiſinger zu Berlin. 42. Der 
Kaufm. Luhme zu Berlin. 43. Der Friedensrichter 
Birnfeld zu Pruͤm. 44. Der Friedesrichter Schumm 
zu Berncaſtel. 
Rheinbach. 46. Der Friedensrichter Heusner zu Kreuz⸗ 
nach. 
Der geh. Sekr., Juſtizr. Elteſter beim Geheimen Ober⸗ 
Tribunal zu Berlin. 49. Der Juſtizrath u. Ober⸗ 
Sekr. Mertens beim Caſſationshofe zu Berlin. 50. 
Der Steuerrath v. Poſeck zu Saarbruͤcken. 51. Der 
Forſtmeiſter Jacquot zu Potsdam. 52. Der Steuer⸗ 
rath Hauchecorne zu Aachen. 53. Der Forſtmeiſter 
Fuhrbach zu Caſeburg auf der Inſel Uſedom. 54. 
Der Ober⸗Grenz⸗Controll. Cremat zu Swinemünde. 
55. Der Dom.⸗Intend. u. Commiſſionsr. Noelſen zu 
Roſenberg, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 56. Der Krie⸗ 
gesrath u. Rendant Wachler zu Liegnitz. 57. Der 
Kreisſteuer⸗Einnehmer, Hauptmann a. D. v. Sr 
zu Ratibor. 58. Der Oberförfter Jaͤſchke zu Zedlitz, 
Kreis Ohlau. 59. Der Dom.⸗Intend. Dieſtel zu 
Groß⸗Bartelſee, Reg.⸗Bez. Bromberg. 60. Der Bürs 
germeiſter Loͤrick zu Neuß, Reg.⸗Bez. Düffeldorf. 61. 
Der Kaufm. Heubes zu Duͤſſeldorf. 62. Der Büͤr⸗ 
germeiſter Moͤller zu Bielftein, Reg.⸗Bez. Cöͤln. 63. 
Der Buͤrgermeiſter und Tuch⸗Fabrikant v. Grandıy 
zu Eupen, Reg.⸗Bez. Aachen. 64. Der Rentner Ja⸗ 
mes Cockerill zu Aachen. 65. Der Reg.⸗Sekr. Alde⸗ 
feld. zu Aachen. 66. Der Bürgermeifter Scholz zu 
Guhrau. 67. Der Cichorien⸗Fabrikant Bober zu Bres⸗ 
lau. 68. Der Kaufm. u. Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Scotty zu Ratibor, 69. Der Gewerbeſteuer⸗Rendant 
Kolski zu Poſen. 70. Der Inſpektor Becker am Wai⸗ 
ſenhauſe zu Paderborn. 71. Der, Beigeorbnete ie” 
derlak zu Greven, Reg. Bez. Münfter. 2. ur 1 8 
germeilter Shesmar zu Sobernheim, Neger Bey, Coblenz. 


45. Der Friedensrichter Deuſter zu 
47. Der Friedensrichter Burret zu Coblenz. 48. 


VII. Den St. Johanniter⸗Orden: 1. Der 

Rittmeiſter v. Böhlau auf Oelzſchau, Kreis Torgau. 
2. Der Oberfoͤrſter v. Uslar zu Lauburg am Harz. 
3. Der k. Daͤniſche Geſandtſchafts⸗Sekretair zu Frank⸗ 
furt a. M., Graf v. Reventlow. 4. Der Hauptm. 
v. Brederlow a. D. auf Groß⸗Saalau in Oſtpreußen. 
5. Der Kammerherr v. Saldern gen. v. Ahlimb zu 
Berlin. 6. Der Graf Adolph v. Poninsky zu Bres⸗ 
lau. 7. Der k. Wuͤrtemb. Gen.⸗Maj. u. Brig.⸗Com⸗ 
mandant, Graf zur Lippe⸗Bieſterfeld. 8. Der Alexan⸗ 
der v. Doͤrnberg zu Hanau. 9. Der Prinz Victor 
Alexander zu Iſenburg. 10. Der Graf v. Carmer 
auf Borne in Schleſien. 11. Der Auguſt v. Maſſow 
auf Schweſſin in Hinterpommern. 12. Der Großh. 
Saͤchſiſche Kammerherr und Ober-Forſtmeiſter von 
Hopfgarten. 13. Der Reichsgraf v. Rechtern-Lim⸗ 
purg, k. Niederl. Kammerherr. 14. Der Kammecherr 
v. Knobelsdorff, Reſident in Krakau. 15. Der Ma⸗ 
jor und Landgeſtuͤt⸗Stallmeiſter v. Burgsdorff in Tra⸗ 
kehnen. 16. Der Kammerjunker und Lieut. v. Plot 
in Dresden. 17. Der Kammerherr Graf Eduard v. 
Puͤckler auf Nieder-Thomaswaldau, Kreis Bunzlau. 
18. Der Landes⸗Aelteſte Baron v. Klöch auf Maſſel, 
Kreis Trebnitz. 19. Der Landes-Aelteſte v. Elsner 
. auf Ober: und Nieder⸗Pilgramsdorf, Kr. Goldberg. 
20. Der Landes ⸗Aelteſte v. Koͤckritz auf Mechau, Kr. 
Guhrau. 21. Der Fuͤrſtl. Wiedſche Hofmarſchall 
v. Braun zu Neuwied. 22. Der Ober-Bergrath v. 
Schuckmann zu Brieg. 23. Der Oberſt-Lieut. von 
Boͤtticher, aggr. dem Garde» Drag. -Nrg. 24. Der 
Oberſt⸗Lieut. v. Froͤlich, Comm. des 1. Cuͤr.⸗Reg. 
25. Der Oberſt-Lieut. v. Lindheim, Fluͤgel-Adjut. 
S. M. 26. Der Maj. v. Rudloff vom Kriegs⸗Miniſt. 
27. Der Major v. Dieskau, Reiſeſtallmeiſter des Fuͤr⸗ 
ſten v. Reuß⸗Ebersdorf. 28. Der Capitain Graf v. 
Puͤckler, Kammerherr bei der Prinzefin Carl K. H. 
29. Der Lieut. Gr. Guſtav v. Bluͤcher, a. D. 30. 
Der Lieut. v. Waldow⸗Reitzenſtein, a. D. 

VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 1. 

Der Wundarzt Bachmann zu Belgern, Kr. Torgau. 
2. Der Gendarm Ruhlmann zu Schildau. 3. Der 
Landſchulze und Deich⸗Commiſſ. Fritſche zu ee 
Kt. Wittenherg. 4. Der Gendarm Fiſcher zu Pretzſch. 
5. Der Herrſchaftl. Foͤrſter Ledat zu Lomnice, Kreis 
Meſeritz. 6. Der Schullehrer Wreden zu Bamme bei 
Rathenow. 7. Der Eigenthuͤmer und Fiſcher Plöhn 
zu Friedrichshagen bei Koͤpnick. 8. Der Etutmeifter 
Bähler auf dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtuͤt. 9. Der 
Zimmermeiſter Wagner zu Heils berg. 10. Der Cuͤ⸗ 
raffier Carl Schoͤnfeld, im 1. Cuͤr.⸗Reg. 11. Der 
Kantor und Schullehrer Meinecke zu Dalmien, R.⸗B. 
Potsdam. 12. Der Chirurgus Ebert zu Wuͤſte⸗Giers⸗ 
dorf, R.⸗B. Breslau. 13. Der kathol. Schullehrer 
Lehmann zu Seidendorf in Schleſien. 14. Der Rek⸗ 
tor und erſte Lehrer Scholz bei der evangel. Schule 


zu Groß⸗Strehlitz in Schleſien. 15. Der Chorrektor 
Schneeweiß, erſter Lehrer bei der kathol. Schule in 
Grottkau. 16. Der evangel. Schullehrer Schneider 
zu Nieder⸗Langendorf in Schleſien. 17. Der Schul⸗ 
lehrer Glaſer zu Lindenhain, R.⸗B. Merſeburg. 18. 
Der Kantor u. Schull. Keck in Burgoerner, RB, 
Merſeburg. 19. Der Schull. Voß in Brilon, R.⸗B. 
Arnsberg. 20. Der Schull. Lottmann in Unna. 21. 
Der. Kantor Heuſer zu Hattingen in der Graffchaft 
Mark. 22. Der Schull. Schran in Warſtein, R.⸗B. 
Arnsberg. 23. Der Schull. Borg in Oſſendorf, R.⸗B. 
Minden. 24. Der Schul. Kligge in Paderborn. 25, 
Der Schull. Goͤpner in Hoͤrter. 26. Der Kirchſchull. 
Grunenberg zu Alt⸗Wartenburg in Oſtpr. 27. Der 
Schull Kowalenski zu Salpkeim, R.⸗B. Gumbinnen. 28, 
Der Schull. Moll zu Rheid, R.⸗B. Coͤln. 29. Der Schul⸗ 
lehrer Goͤriſch zu Bielegen, R.⸗B. Potsdam. 30. Der 
Schulze Lieſe zu Neu-Lietzegoͤricke im Mittel-Oder⸗ 
bruche. 31. Der Schulze Boche zu Alt-Reetz im 
Meittel⸗Oderbruche. 32. Der Schulze Hoͤkendorff zu 
Alt⸗Lietzegoͤricke im Mittel⸗Oderbruche. 33. Der 
Schulze Conrad zu Zarkerick im Mittel- Oderbruche, 
34. Der Beigeordnete Darup zu Ennigerlohe, R.⸗B. 
Muͤnſter. 35. Der Ortsvorſteher Blume in Albaxen, 
Reg.⸗Bez. Minden. 36. Der Unterförfter Noack zu 
Sturmberg, R.⸗B. Danzig. 37. Der Grenzaufſeher 
Fiedler zu Warſchowitz, R.⸗B. Oppeln. 38. Der 
Grenzaufſeher Krumbhorn zu Schweidnitz. 39. Der 
Zolleinnehmer Bauſe im Haupt-Zollamtsbezirk Kal⸗ 
denlirchen. 40. Der Unterförfter Fick zu Thielengut, 
R.⸗B. Marienwerder. 41. Der Grenz⸗Auffeher Du⸗ 
bois im Hauptzollamtsbez. Swienemuͤnde. 42. Der 
Regierungsbotenmeiſter Nolting zu Minden. 43. Der 
Thor⸗Controll. Gaul zu Herford. 44. Der Kreisbote 
Liebig zu Luͤben in Schleſien. 45. Der Grenzauf⸗ 
ſeher Gebhardt zu Leobſchuͤtz in Schleſien. 46. Der 
Deichſchulze Bluͤmmer zu Jerichow, 47. Der Fiſcher 
Teſchner zu Protſch, Kreis Militſch. 48. Der Haus⸗ 
und Ackerbeſitzer Wolff zu Naumburg am Bober. 
40. Der Erb⸗ und Gerichtsſchulze Seidel zu Schei⸗ 
delwitz, Kr. Brieg. 50. Der Gerichtsſchulze Preiß 

zu Wanowitz, Kreis Leobſchuͤtz. 51. Der Gendarm 
Ahlert zu Parchwitz. 52. Der Gendarm Krauſe zu 
Neiſſe. 53. Der Gendarm Seidel zu Wohlau. 54. 
Der Gendarm Laube zu Jauer. 55. Der Kreisſchutze 
Johann Friedrich Danzmann zu Dyrotz, Oſthavell. Kr. 
56. Der Reg.⸗Kanzleidiener Spilling zu Potsdam. 
57, Der Lootſe Rieck aus Pillau. 58. Der Lootfe 
Goͤbel aus Pillau. 50. Der Deich⸗Aufſeher Rohde 
aus Neutief. 60. Der Bernſtein⸗Schoͤpfer Vaumgarth 
aus Neutief. 61. Der Vernſtein⸗Schbofer Drews | 
aus Neutief. 62. Der Bernſtein⸗Schoͤpfer Krieger 
aus Alttief. 63. Der Bernſtein⸗Schoͤpfer Baumgarth 
aus Alttief. 64. Der Blockmachergeſelle Reimer aus 
Pillau. 65. Der Schuhmachermeiſter Andreas Gehr⸗ 


mann zu Guttſtadt. 66. Der Schleufenwärter 
Schneidermann in Untrop, Regierungs-Vezirk Arns⸗ 
berg. 67. Der Gendarm Muͤller zu Bublitz, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Coͤslin. 


Auf den von Sr. Majeſtaͤt genehmigten Vorſchlag 
des. unterzeichneten Kapitels iſt der Luiſen⸗Orden vers 
liehen worden: der Gräfin v. Reden zu Buchwald, 
der Gräfin v. Schaffgotſch zu Warmbrunn, der Gat⸗ 
tin des Direktors Snethlage, der Gattin des Direk⸗ 
tors Schadow, der Gattin des Hauptmanns v. De⸗ 
litz, der Gattin des Genetal⸗Stabs⸗Arztes v. Wie⸗ 
bel und dem Fräulein v. Roeper hierſelbſt, der Gat⸗ 
tin des Kaufmanns Overbeck zu Barmen, der Frei: 
frau v. Cloets zu Cleve, der Gattin des Majors v. 
Roͤll zu Breslou, der Gattin des Kaufmanns Schwarz 
zu Elbing, der Wittwe des Conſiſtorial- Direktors 
Roeckner zu Marienwerder und der Gattin des Baler⸗ 
ſchen General⸗Majors v. Hoffnaaß zu Neuburg an 
der Donau. 

Kapitel des Luiſen-Ordens. 
Marianne Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 


Berlin, den 24. Januar. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Fiſcher Joͤns⸗Banks zu Arls⸗Fiskeleſe in 
Schweden das Allgem. Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Se. Exc. der Koͤnigl. General⸗Poſtmeiſter und Bun⸗ 
destags⸗Geſandte, v. Nagler, iſt nach Frankfurt am 
Main, und der Kammerherr, außerord. Geſandte und 
bevollm. Miniſter an verſchiedenen Hefen und freien 
Städten des noͤrdlichen Otutſchlands, Graf v. Maltzan, 
nach Neu⸗Strelitz von hier abgegangen. i 

Berlin, den 25. Januar. Se. Maj. der König 
haben St. Koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen von Baiern 
den ſchwarzen Adler-Orden zu verleihen geruhet. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Kalbacher zu Leobſchuͤtz 
iſt zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Ratibor ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Schloſſer zu Leobſchuͤtz iſt 
zugleich zum Notarjus im Departement des Obere 
Landesgerichts zu Ratibor ernannt worden. 

Der Pair von Frankreich, Koͤnigl. Franz. General⸗ 
Lieut. und außerordentl. Botſchafter am Kaiſerl. Ruf, 
Hofe, Herzog v. Mortemart, iſt, von Paris kommend, 
hier durch nach St. Petersburg gegangen. 


Breslau, den 24. Jauuar. Die Feindſeligkeiten 
zwiſchen den ruſſ. und poln. Truppen ſollen zwar an⸗ 
gefangen haben, jedoch bis jetzt blos in kleinen Allar⸗ 
mirungen der ruſſ. Vorpoſten beſiehen, welche der ber 
kannte polniſche Partiſan, Oberſt Kuſchel, nach Ue⸗ 
berſchreitung des Bug, vorgenommen hat, und die 
leicht zu bewerkſtelligen ſind, da bei einer Kaͤlte von 
16 Gr. alle unſere Fluͤſſe mit Eis bedeckt ſind. (Breöl. 8.) 
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Deut ſchlan d. ash, 
Aus den Maingegenden, den 22. Jan. Am 

15. d. iſt der Graf v. Mejean, k. baier. Kammethere 
und Oberſt, mit Depeſchen von München nach Bruͤſ⸗ 
ſel durch Straßburg gereiſet. Auch der kuͤrzlich von 
Belgien nach Munchen abgegangene Kurier Harvey 
hatte den Weg Über Straßburg genommen. (Privat⸗ 
nachrichten zufolge, ſoll der Herzog von Leuchtenberg 
die Krone von Belgien angenommen haben). 


(Fortſetzung der Verfaſſungsurkunde für Kurheſſen). 

. 100. Die Landftande find befugt, aber auch verpflichtet, 
diejenigen Vorſtände der Miniſterien oder deren Stell⸗ 
vertreter, welche ſich einer Verletzung der Verfaſſung 
ſchuldig gemacht haben wurden, vor dem Ober-Appel⸗ 
lationsgericht anzuklagen, welches ſodann ohne Verzu 

die Unterſuchung einzuleiten, ſelbſt zu fuͤhren und nach 
deren Beendigung in voller Verſammlung (in pleno 

zu erkennen hat. Die gegruͤndet befundene Anklage 
zieht, wenn nicht ſchon das Strafurtheil die Amts⸗ 
Entſetzung des Angeklagten ausſpricht, jedenfalls deſ⸗ 
ſen Entfernung vom Amte nach ſich. Nach gefaͤlltem 
Urtheil findet, unter den geſetzlichen Erforderniſſen, die 
Wiederaufnahme der Unterſuchung, fo wie das Rechts⸗ 
mittel der Reſtitektion ſtatt. F. 101. Auch ſteht den 
Landſtaͤnden und deren Ausſchuſſe die Befugniß zu, 
gegen andete Beamten, welche ſich eine der im J. 61, 
genannten Vergehungen zu Schulden kommen ließen, 
die gerichtliche Unterſuchung, in ſo fern dieſe nicht 
ſchon eingeleitet ſeyn ſollte, auf geeignete Weiſe zu 
veranlaſſen. F. 103. Die Landſtaͤnde find auch be⸗ 
fugt, einen Landſyndikus, als beſtaͤndigen Sekretair, 
auf deſſen Lebenszeit anzunehmen. Dieſer muß ein 
Rechtsgelehrter von bewährter wiſſenſchaftlichen Tuͤch⸗ 
tigkeit und erprobter moraliſchen Wuͤrdigkeit, auch we⸗ 
nigſtens 30 Jahre alt ſeyn. Von der bewirkten Wahl 
des Landſyndikus geſchieht dem Landesherrn Anzeige, 
welcher denſelben, wenn gegen deſſen Perſon nichts 
zu erinnern iſt, beſtaͤtigt. Mit dieſem Amte iſt jeder 
andere Staatsdienſt, ſo wie jeder andere Erwerbs⸗ 
beruf, unvereinbar. J. 104. Der Landſyndikus führt 
das Protokoll in der Staͤndeverſammlung, und 
iſt der Conſulent des landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes. — 
Achter Abſchnitt. Von den oberſten Staats⸗ 
behoͤrden. F. 106. Für die Staats angelegenheiten 
werden als hoͤchſte Behörde nur beſtehen das Ge⸗ 


ſammt⸗Staatsminiſterium und die Vorſtaͤnde der Mi⸗ 


niſterial⸗Departements. Durch dieſe wird der Regent 
in der unmittelbaren Ausübung ſeiner Regictungs⸗ 
rechte unterſtüͤtzt. §. 107. Die einzelnen Sweige 
der Staatsverwaltung! die Juſtiz, das Innere, wer⸗ 
unter auch die Polizel-Verwaltung in ihrem ganzen 
Umfange begriffen iſt, das Finanzweſen, das Krieges 

weſen, fo weit ſolches nicht fuͤr des Landesherrn als 
oberften Militair⸗Chef ausſchließlich gehört, und die 


- auswärtigen Angelegenheiten, find hinſichtlich der 


dringende Anzeigen 


* 


Competenz ſtets ſorgfaͤltig von einander abgegrenzt zu 
halten. Keines dieſer Departements darf jemals ohne 
einen verantwortlichen Vorſtand ſeyn. Ein ſolcher 
kann zwar zwei Miniſterial-Departements, jedoch nicht 
mehrere, zugleich verwalten. Er bleibt aber ſtets für 
jedes derſelben beſonders, ſo wie uͤberhaupt hinſichtlich 
der zum Staatsminiſterium kommenden Angelkgenhei⸗ 
ten ſeines Departements auch dann, wenn er daruͤber 
nicht ſelbſt den Vortrag gehalten hat, verantwortlich. 
F. 108. Der Vorſtand eines jeden Miniſterial⸗Depar⸗ 
tements hat die, vom Regenten in Bezug auf die Re⸗ 
gierung und Verwaltung des Staates ausgehenden, 
Anordnungen und Verfuͤgungen, welche in ſein De⸗ 
partement einſchlagen, zum Zeichen, daß die betref⸗ 
fende Angelegenheit auf verfaſſungsmaͤßige Weiſe be⸗ 
handelt worden ſey, zu contraſigniren, und iſt fuͤr die 
Verfaſſungs - und Geſetzmaͤßigkeit ihres Inhalts pek⸗ 
ſoͤnlich verantwortlich. — Neunter Abſchnitt. 
Von der Rechtspflege. F. 112. Die Rechtspflege fon 
von der Landesverwaltung fernerhin auf immer ge⸗ 
trennt ſeyn. 5. 114. Niemand darf feinen geſetz⸗ 
lichen Richter, ſey es in buͤrgerlichen oder peinlichen 
Faͤllen, entzogen werden, es ſey denn auf dem regel⸗ 
mäßigen Wege nach den Grundfägen des beſtehenden 
Rechtes durch das zuſtaͤndige obere Gericht. Es duͤr⸗ 
fen demnach außerordentliche Commiſſionen oder Ge⸗ 
richtshoͤfe, unter welcher Benennung es ſey, nie ein⸗ 
gefuͤhrt werden, F. 115. Niemand darf anders, als 
in den durch die Geſetze beſtimmten Faͤllen und For⸗ 
men, zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen, zu ge⸗ 
fänglicher Haft gebracht, darin zuruͤckgehalten oder ge⸗ 
ſtraft werden. Jeder Verhaftete muß, wo moͤglich 
ſofort, jedenfalls binnen der naͤchſten 48 Stunden, 
von der Urſache feiner Verhaftung in Kenniniß geſetzt 
und durch einen Gerichtsbeamten veihoͤrt werden. 
5. 116. Jeder Angeſchuldigte ſoll, wofern nicht 
eines ſchweren peinlichen Ver⸗ 
brechens wider ihn vorliegen, der Regel noch, ge⸗ 
gen Stellung einer angemeſſenen, durch das Gericht 
zu beſtimmenden Caution, feiner Haft unverzuͤglech 
entlaſſen werden. Alle Urtheile über polüſſche und 
Preßvergehen ſollen mit den Entſcheidungsgruͤnden df⸗ 
fentlich bekannt gemacht werden, ſoweit nicht etwa 
eine Begnadigung des Verurcheilten erfolgt, oder ein 
Privatbeleidigter dagegen Widerſpruch einlegt, auch 
nicht ein offentliches Aergerviß daraus entſtehen würde. 
J. 126. Der Landes herk ift befugt, Straſen zu erlaſ⸗ 
fen oder zu mildern. Derſelbe wird bei der Ausfuͤh⸗ 
rung des Rechtes der Begnadigung oder Akolition 
darauf Ruͤckſicht nehmen, daß dem wirkſamen Anſehn 
der Strafgeſetze nicht zu nahe getreten werde. 32. 
Alle im Staate anerkannte Kirchen genießen gleichen 
Schutz deſſelben. Ihren verfaſſungsmaßigen Beſchluͤſ⸗ 
fen bleiben die Sachen des Glaubens und der Litur⸗ 


gie uͤberlaſſen. 5. 133. Die Staatsregierung übt die 
unveraußerlichen hoheitlichen Rechte des Schutzes und 
der Oberauſſicht uͤber die Kirchen in ihrem vouͤen Um⸗ 
fange aus. F. 134. Die unmittelbare und mittelbare 
Ausübung der Kirchengewalt uͤber die evangel. Glau⸗ 
bens parteien verbleibt, wiee bisher, dem Landesherrn. 
Doch muß bei dem Uebertritte deſſelben zu einer ans 
dern, als evangel. Kirche, die alsdann zur Beruhigung 
der Gewiſſen gereichende Beſchraͤntung dieſer Gewalt 
mit den Landſtaͤnden obne Aufſchub näher feſtgeſtellt 
werden. Ueberhaupt aber wird in liturg. Sachen der 
evangel. Kirchen keine Neuerung ohne die Zuſtimmung 
einer Synode ſtatt finden, welche von der Staats⸗ 
regierung berufen wird. . 136. Der Staat gewährt 


den Geiſtlichen jede, zur Erfuͤllung ihrer Berufs⸗Ge⸗ 


ſchaͤfte erforderliche, geſetzliche Unterſtuͤtzung, und ſchuͤtzt 
ſie in dem Genuſſe der Achtung und kt 
welche ihrer vom Staat anerkannten Amtswuͤrde ge⸗ 
buͤhret. Hinſichtlich ihrer buͤrgerl. Handlungen und Ver⸗ 
haͤltniſſe ſind dieſelben der weltl. Obrigkeit unterworfen. — 
Eilfter Abſchnitt. Von dem Staats haus halte. 
5. 139. Zum Staatövermögen gehören vornaͤmlich die 
bisher bei den Finanz- und andern Staatsbehoͤrden 
verwalteten oder nach erfolgter Feſtſtellung dieſes Ver⸗ 
moͤgens zur Staats verwaltung uͤbergehenden Gebäude, 
Dominial⸗ (Kammers) Güter und Gefälle, Forſten, 
Jagden, Fiſchereien, Berge, Huͤtten⸗ und Salzwerke, 
auch Fabriken, nutzbare Regalien und Rechte, Kapi⸗ 
talien und ſonſtige Werthgegenſtaͤnde, welche, ihrer 
Natur und Beſtimmung nach, als Staatsgut zu be⸗ 
trachten ſind, oder aus Mitteln des Staats oder zum 
Staatsvermoͤgen erworben ſeyn werden. J. 140, Das 
S:aatövermögen ſoll vollſtaͤndig verzeichnet, und hier⸗ 
bei, ſo wie bei deſſen näberer Feſtſtellung, der Inhalt 
derjenigen Vereinbarungen mit zum Grunde gelegt 
werden, welche hinſichtlich der Sonderung des Staas⸗ 
vermoͤgens vom Fideicommiß⸗Vermoͤgen des kutſuͤrſtl. 
Hauſes, fo wie hinſichtlich des Bedarfs für den kurs 
ſuͤrſtlichen Hof, mit den dermalen verſammelten Land⸗ 
ſtaͤnden getroffen ſind, und hiemit unter den Schutz 
r et Ka werden. f 
er betreſſenden Vereinbarung feſtgeſetzten Bedarf des 
kurfuͤrſtl. Hofes a Geld und Naturalien bleiben die 
dazu durch diefelbe vorbehaltenen Domainen und Ge⸗ 
falle für immer beſtimmt. Dieſe werden aber deſſen 
ungeachtet auch ferner durch die Staats⸗Finanz⸗Be⸗ 
hoͤrden ganz fo, wie das übrige Domanial⸗Vermoͤgen 
verwaltet; deren Ertrag fließt in die Staatskaſſe, und 
hinſichtlich ihrer Veraͤußerung finden die Beſtimmun⸗ 
gen des folgenden F. ebenwol Anwendung. §. 142, 


Das Siaatebermögen iſt ſtets in feinen weſentlichen 


Beſtandtheilen zu erhalten, und kann daher ohne Ein⸗ 
will gung der Stände weder durch Veraͤußerung ver⸗ 
mindert, noch mit Schulden, oder aß einer bleiben⸗ 
den Laſt beſchwert werden. J. 143. Die Stände ha⸗ 


% 141. Fuͤr den in” 
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ben fuͤr Aufbringung des ordentlichen und außeror⸗ 
dentlichen Staatsbedarfs, ſoweit die übrigen Hüͤlfs⸗ 
mittel zu deſſen Deckung nicht hinreichen, durch Ver⸗ 
willigung von Abgaben zu ſorgen. Ohne landſtaͤndi⸗ 
ſche Bewilligung kann vom Jahre 1831 an, weder 
in Kriegs ⸗, noch in Friedenszeiten, eine direkte oder 
indirekte Steuer, ſo wenig als irgend eine ſonſtige 
Landesabgabe, ſie habe Namen, welchen ſie wolle, 
ausgeſchrieben oder erhoben werden, vorbehaltlich 
der Einziehung aller Steuern und anderer Landes⸗ 
Einkuͤnfte von den Vorfahren. (Schluß folgt.) 


Niederlande. 

Aus dem Haag, den 18. Januar. Am 15. d. 
iſt der Graf O. v. Amburg⸗Styrum aus London hier 
angekommen. Der Prinz v. Oranien hat beſchloſſen, 
noch einige Zeit in England zu bleiben. Hr. v. Lim⸗ 
burg⸗Styrum ſoll der Armee den Befehl gebracht ha⸗ 
ben, ihre kriegerſſchen Bewegungen einzuſtellen. 

Ihro Maj. die Königin und J. k. H. die Prinzeſ⸗ 
ſin Friedrich der Niederlande ſind geſtern Abend aus 
Berlin wieder hier eingetroffen. 


Bruͤſſel, den 17. Januar. Folgendes iſt das der 
vorgeſtrigen Congreß⸗ Sitzung vorgelegte Protokoll 


det Londoner Conferenzen vom 9. Januar: 


welche die Schifffahrt auf der 


„In Anweſenheit der Bevollmächtigten Oeſterreichs, 
Frankreichs, Großbritanniens, Preußens und Ruß⸗ 
lands. Die Bevollmächtigten der fünf Mächte haben 
ſich zu dem Zwecke vereinigt, die Reklamationen zu 
unterſuchen, die der Hof von London erhalten hat, 
und zwar von Seiten der proviſoriſchen Regierung 


Belgiens gegen die 3 5 — 
elde ferner no 


hemmen, fo wie von Seiten St. Maj. des Königs 


der Niederlande gegen die, von belg. Truppen began⸗ 
genen, Handlungen der Feindſeligkeit. In Betracht, 
daß das Protokoll Nr. 1. vom 4. Novbr. Folgendes 
enthaͤlt: „„Von beiden Seiten werden die Feindſelig⸗ 
keiten gänzlich aufhoͤren““; daß durch das Aktenſtuͤck 
unter Lit. B., das dem Protokoll Nr. 2. beigefuͤgt 
worden, „„die proviſoriſche Regierung Belgiens ſich 
verpflichtet hat, Befehle zu ertheilen und die nöthigen 
Maaßregeln zu nehmen, damit alle Feindſeligkeiten 
gegen Holland von Seiten der Belgier aufhoͤren““; 
in Exwaͤgung ferner, daß durch das unter Lit. A. 


dem Protokoll Nr. 3. vom 17. Nov. 1830 beigefuͤgte 


Dokument „„Se. Maj. der König der Niederlande 


erklart, daß er den obenerwaͤhnten Antrag (zur Eins 
ſtellung der Feindſeligkeiten von beiden Seiten) nach 
dem Inhalt des Conferenz⸗ Protokolls Nr. 1. annehme“ “; 
daß das Protokoll Nr. 2. vom 17. Novbr. befagt: 
„„Der von beiden Seiten uͤbereingekommene Waffen⸗ 
ſtilſtand conftitwiet eine gegen die fünf Mächte einge⸗ 
gangene Verbindlichkeit; beiden Seiten wird es frei⸗ 
ſtehen, zu Lande und zu Waſſer mit den Gebieten, 


Platzen und Punkten, welche die reſp. Truppen außer⸗ 
halb der Grenzen einnehmen, die Belgien von den 
vereinigten Provinzen der Niederlande vor dem Pari⸗ 
ſer Vertrage vom 13. Mai 1814 trennten, frei zu 
communiciten““; in Betracht auch, daß durch das 
Protokoll Nr. 3. vom 17. Novbr. die Maͤchte „„die 
Verbindlichkeit des Waffenſtillſtandes als eine gegen 
ſie ſelbſt eingegangene, auf deren Vollziehung zu 
wachen ihnen fortan zuſtehen wuͤrde““, angeſehen ha⸗ 
ben; daß im naͤchſtfolgenden Protokoll Nr. 4. vom 
30. Nov. „„der Bevollmaͤchtigte Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs der Niederlande denen der fuͤnf Maͤchte den voll⸗ 
ſtaͤndigen Beitritt des Königs, feines Herrn, zu ihrem 
Protokolle vom 17. Nov. 1830 zu erkennen giebt”; 
daß es demnach verſtanden worden, die Feindſeligkei⸗ 
ten, um deren Einſtellung es ſich handelte, wuͤrden 
überall zu Lande und zu Waſſer aufhoͤren und in kei⸗ 
nem Falle wieder angefangen werden, da der Waf⸗ 
fenſtillſtand auf unbeſtimmte Zeit durch das bereits 
erwaͤhnte Protokoll vom 17. Nov. feſtgeſetzt und die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten durch die Protokolle 
Nr. 4. vom 30. Novbr. und Nr. 5. vom 10. Decbr. 
1830 unter die unmittelbare Garantie der fuͤnf Maͤchte 
geſtellt worden; ferner, daß die Natur und der Werth 
dieſer Verbindlichkeiten bereits unter dem 6. Dec. der 
proviforifchen Regierung von Belgien, vermittelſt einer 
Verbalakte von Lord Ponfondy und Hrn. Breſſon, 
auseinandergeſetzt worden, in Folge deren die proviſor. 
Regierung von Belgien erflärte, daß fie dem Proto⸗ 
kolle vom 17. Nov. beitrete; in Erwaͤgung endlich, 
daß, auf den Grund dieſes Beitritts, die fünf Mächte 
gemeinſchaftlich einen Schritt bei Sr. Maj. dem Kbds 
nige der Niederlande gethan, um die vollſtaͤndige Zu⸗ 
ruͤcknahme der Maaßregeln, die noch der Schifffahrt 
auf der Schelde im Wege find, zu bewirken: fo find 
die Bevollmaͤchtigten der einſtimmigen Meinung ge⸗ 
weſen, daß es die Pflicht der fünf Mächte ſey, auf 
die offene, ſchleunige und gaͤnzliche Vollziehung der 
Verbindlichkeiten zu ſehen, welche ſie als gegen ſie 
ſelbſt eingegangen erklaͤrt haben. Demgemaͤß haben 
die Bevollmaͤchtigten beſchloſſen, dem Bevollmaͤchtigten 
Sr. Maj. des Königs der Niederlande zu erkennen 
zu geben, daß die fünf Mächte, da fie die vollſtaͤndige 
Einſtellung der Feindſeligkeiten unter ihre Garantie 
genommen, von Seiten Sr. Maj. die Fortſetzung it⸗ 
gend einer Maaßregel, die einen feindseligen Karakter 
habe, nicht zugeben wuͤrden, und da zu den Maaß⸗ 
regeln dieſer Art auch diejenigen gehören, welche die 
Schifffahrt der Schelde hemmen: ſo ſehen ſich die 
fünf Mächte genoͤthigt, zum letzten Male deren Zus 
ruͤcknahme zu, verlangen. Die 5 FR ha⸗ 
ben bemerkt, daß dieſe Zuruͤcknahme vollſtaͤndig und 
die freie Schifffahrt der Schelde ohne einen andern 
Waſſerzoll und eine andere Durchſuchung wieder her⸗ 
geſtellt werden ſoll, als wie ſelbige vor der Vereini⸗ 


gung Belgiens mit Holland ſtatt gefunden haben, 
und zwar fowohl zu Gunſten der neutralen Fahr⸗ 
zeuge, als derjenigen, welche den belgiſchen Hafen 
angehören, indem namlich Se. Maj, der Konig der 
Niederlande, durch das Organ ſeines Bevollmachtig⸗ 
ten, erklaͤrte, daß die den belg. Häfen angehörenden 
Fahrzeuge nicht beläſtigt worden ſeyen und es auch 
nicht werden wuͤrden, ſo lange die Belgier weder die 
Fahrzeuge, noch das Eigenthum der noͤrdl. Provinzen 
der Niederlande beläſtigten. Ueberzeugt, daß der Koͤ⸗ 
nig in ſeiner Loyalitat und Weisheit nicht verfehlen 
werde, allen Punkten ihres Verlangens nachzugeben, 
find die Bevollmaͤchtigten nichtsdeſtoweniger zu der 
Erklaͤrung gezwungen, daß die Zuruͤckweiſung dieſes 
Verlangens von den fuͤnf Maͤchten als ein gegen ſie 
verubter Akt der Feindſeligkeit angeſehen werden würde, 
und daß, wenn die Maaßregeln, welche die Schiff⸗ 
fahrt der Schelde hemmen, nicht am 20. Jan., und 
den Verſprechungen Sr. Maj. gemäß, aufhören, die 
für Machte es ſich verbehalten würden, ſolche Be⸗ 
ſchluͤſſe zu fan, wie fie zur ſchleunigen Vollziehung 
ihrer Verbindlichkeiten nothwendig ſeyn mochten. — 
In Gemaͤßheit einer gerechten Neciprocität haben die 
Bevollmächtigten, welche in Erfahrung gebracht, daß 
die Feindſeligteiten, und zwar beſonders in der Um⸗ 
gegend von Maeſtricht, wieder begonnen haben; daß 
Bewegungen der belg. Truppen die Abſicht anzudeuten 
ſcheinen, dieſen Platz zu belagern, und daß die Trup⸗ 
pen die Stellungen verlaſſen haben, die ſie bis zur 
Feſtſtellung der definitiven Waffenſtiulſtands⸗Linie, in 
Gemaͤßheit der beigefügten Erklarung der proviſor. Re⸗ 
ierung Belgiens vom 21. Nopbr. 1830, einnehmen 

ten, den Beſchluß gefaßt, ihre Commiſſarien in 
Bruͤſſel zu autoriſiren, der propiſor, Regierung Bel⸗ 
giens anzuzeigen, daß die Handlungen der Feindſelig⸗ 
keit, von denen weiter oben die Rede geweſen, in der 
kürzeſten Friſt aufhören und die belg. Truppen ſogleich, 
nach den Worten der oben erwähnten Erklärung, nach 
den Stellungen zuruͤckkehren ſollen, die fie am 21. 
Nov, 1830 eingenommen haben. Die Commiſſarien 
werden hinzufügen, daß, wenn die belg. Truppen am 
20. Jan. in die deſagten Stellungen nicht zuruͤckse⸗ 
kehrt ſeyn werden, die fuͤnf Machte die Abweiſung 
ihres Verlangens in diefem Betracht als einen gegen 
fie verübten Akt der Feindſeligteit anſehen und es ſich 
vorbehalten wuͤrden, alle Maaßregeln zu ergreifen, die 
fie für angemeſſen erachten werden, um die in ihrer 
Hinſicht eingegangenen Verbindlichkeiten in Reſpekt 
und Vollzug ſetzen zu laſſen. Die Bevollmachligten 
wiederholen übrigens im gegenwartigen Protokolle die 
förmliche Erklarung, daß das velljiandige und gegen⸗ 
feitige Aufhören der Feindſeligkeiten unter die 
unmittelbare Garantie der fuͤnf Machte geſtellt wor⸗ 
den, daß fie die Erneuerung derſelben unter kei⸗ 
ner Bedingung zugeben werden, und daß ſie den 


unerſchuͤtterlichen Entſchluß gefaßt, die Erfüllung der 
Entſcheidungen zu erwirken, welche ihnen die Gerech⸗ 
tigkeit und der Wunſch vorſchreiben, Europa die Wohl⸗ 
that des allgemeinen Friedens zu erhalten. 
(gez.) Eſterhazy. Weſſenberg. Talleyrand. Pal⸗ 
merſton. Buͤlew. Lieven. Matuſchewitſch.“ 

Antwerpen, den 16. Januar. Geſtern hat der 
hieſige engliſche Conſul folgendes Schreiben erhalten: 
„Auswärtiges Amt London, den 18. Januar 1831. 
Mein Herr! Lord Palmerſton beauftragt mich, Ih⸗ 
nen zur Bekanntmachung an die engl. Schiffscapitaine 
in Vlieſſingen und im Intereſſe des engl. Handels 
anzuzeigen, daß die Fahrt auf der Schelde am 20. 
d. M. offen, und daß, nach dieſer Friſt, von den 
fünf Mächten kein Hinderniß der Schifffahrt auf dies 
ſem Fluſſe geduldet werden wird. G. Shee.“ 


G eſterrei ch. 


Wien, den 18. Januar. Man iſt in den oͤſterr. 
Staaten ernſtlich mit der Organifation der Landwehr 
befchäftige. Nachſtens werden 360 Offiziere aus den 
Regimentern in dieſe Klaſſe verſetzt, und überhaupt 
wird Alles fo ig Bereitſchaft gebracht werden, daß das 
Aufgebot auch die Loſung zum Marſche ſeyn kann. 

In dem Maarmaroſer und Biharer Comitate (in 
Ungarn) herrſcht gegenwärtig eine Art Ruhr, welche 
mehrere Symptome mit der Cholera gemein hat, und 
namentlich anſteckend zu ſeyn ſcheint, weshalb meh⸗ 
rere Aerzte von Peſth aus in dieſe Gegenden geſchickt 
wurden. In Klagenfurt trifft man Anſtalten, um, 
im Falle die Cholera noch weiter dringen ſollte, die 
Kanzleien dorthin zu verlegen. In Lemberg grafſirt 
gegenwärtig ein Typhus, von welchem viele Menſchen 
ergriffen und manche ſchen dahingeraſſt worden find. 


Srankreich. 


Paris, den 17. Januar, Die Fregatte „Armide“ 
wird unverzügkic) 5 Algier unter Segel gehen, um 
den General Clauzel mit feiner Familie und feinem 
Generalſtabe nach Frankreich zurückzubringen. — 
Die Corvette „la Perle“ iſt am 9. mit dringenden 
Depeſchen von Toulen nach Algier abgeſegelt, die den 
Sweck haben, die Rückkehr unſerer Armee zu beſchleu⸗ 
nigen. — Man ſpticht von der Erzichtung eines gro⸗ 
ßen Lagers zwiſchen Toulouſe und Bordea Fer⸗ 
ner werden, heißt es, Beobachtungs be an 
der Grenze von Savoyen, an den Pyrenden und 
an der Schweizer⸗Grenze, fo wie in den Rhein⸗De⸗ 
partements aufgeſtellt. Einen Theil dieſer letztern Ar⸗ 
mee ſoll der Gen. Clauzel befehligen. — Das ſar⸗ 
diniſche Heer wird zu Ende dieſes Monats 65,000 M. 
betragen. Es find 14 Generale und 14 Gen.⸗Lieuts. 
ernannt worden. Mehrere Batterien find nach Sa⸗ 
vehen abgegangen, woſelbſt 10,000 M. unter den Bes 
fehlen des Bar, v. Latoue zuſammengezogen werden. 

Beilage. 


r 


Beilage zu No. 9, des Correſpondenten von und für Schleſien. 
a A Sonnabend, den 29. Januat 1831. LEER 


S ch wei; 

Dem „Niederrhein. Kurier“ zufolge, hatte man am 
31. Jan. Abends zu Muͤhlhauſen folgende Nachrich⸗ 
ten aus Baſel erhalten: „Dieſen Morgen haben 
endlich die Baſeler einen Ausfall verſucht. Tauſend 
Mann rüdten nach der St. Margarethen⸗Anhoͤhe aus 
und griffen, unter dem Schutze der Kanonen des 
Platzes, die Vorpoften der Infurgenten an. Mittags, 
von welcher Zeit die neueſten Nachrichten find, brachte 
man ungefähr 30 Gefangene nach Baſel, kannte aber 
das Endreſultat des Treffens noch nicht. Im ganzen 
Kanton hat ſich nur die Gemeinde Wallenburg 
für die Stadt erklärt. Viechundert Einwohner diefer, 
einige Stunden von Baſel gelegenen, Gemeinde wa⸗ 
ten aufgebrochen, um ihren Landsleuten im Hauptort 
ihren Beiſtand anzubieten; da fie indeß durch inſur⸗ 
girte Gemeinden ziehen mußten, ſo konnten nur 100 
Mann anlangen: auch dieſe hatten manchen Kampf 
zu beſtehen, und haben neun Todte und mehrere Ver⸗ 
wundete. Heute ſind ſie zu Baſel eingezogen und, 
wie man ſich denken kann, als Brüder empfangen 
worden.“ — In einem Schteiben aus Bafel vom 
14. Jan. heißt es: „Endlich haben wir uns Luft ge⸗ 
macht. In Folge der geſtern vorgenommenen Expe⸗ 
dition ſind 4 Doͤrfer von den Inſurgenten faſt ganz 
gereinigt, 50 Gefangene gemacht. und viele Gewehte 
ic. erbeutet worden. Die Kaſſe des einen Infurgene 
ten⸗Anfuͤhrers, S. v. Blarrer, iſt, nebſt einigen Pa⸗ 
rieren und etwas Pulver, ebenfalls in unſern Haͤn⸗ 
den. Die Flucht deſſelben war ſo eilig, daß er ſeine 
mit Goldborten verzierte Muͤtze auf dem Tiſche im 
Wirchshauſe liegen ließ. Wik haben keine Todten, 
wol aber mehrere Verwundete; dagegen haben die 
Inſurgenten viel Leute durch unfer grobes Geſchuͤtz 
eingebüßt. Auf einer andern Seite ſtehen indeß die 
Infurgenten der Stadt heute wieder fo nahe, daß 
man mit bloßem Auge ſie exerciren ſehen kann; auch 
haben ſie jetzt zwei leichte Kanonen bei ſich. Noch 
können wir nicht wiſſen, wie dies Alles endigen ſoll; 
die Feinde haben gute Schuͤtzen und thun großen 
Schaden. Mit Augſt und Schrecken ſehen wir der 
Zukunft entgegen.“ 

Bafel, Nn 15. Jan. (Abends 5 Uhr). Heute 
Morgen haben wir einen Ausfall mit faſt aller un⸗ 
ſerer waffenfaͤhigen Mannſchaft, bei 1000 Mann, mit 
6 Kanonen und 2 Haubitzen, über die Birs gegen 
das Dorf Mutenz gemacht. Die Inſurgenten hatten 
Alles aufgeboten und gegen 1500 Mann ans entge⸗ 

eſtellt. Allein als unfer Geſchütz auf das Dorf 
zu feuern begann, lief der größte Theil davon, und 


die Vorgeſetzten kamen, um Gnade zu bitten. Gegen 
50 wurden zu Gefangenen gemacht, unter andern ein 
Anführer, Namens Haͤuslet; die Equipage, 2 kleine 
Kanonen wurden erbeutet, und der Freſheitsbaum mit 
der Freiheitsfahne umgehauen. Hoffentlich wird es 
mit der proviſoriſchen Regierung, wie mit dem ganzen 
Aufſtande, zu Ende ſeyn. So eben ſchicken die Lie⸗ 
ſtaler den gefangenen Kriminalgerichts⸗Ptaͤſ denten Ber⸗ 
noulli mit einer Deputation zuruck und bitten um Gnade. 


Spanien. 


Madrid, den 6. Januar. Seit einigen Tagen 
beſchaͤftigt man ſich in unſern politiſchen Ehkein a 
der belgiſchen Angelegenheit. Man glaubt, daß es 
den großen Maͤchten angenehm ſeyn würde, wenn die 
Wahl auf den Infanten D. Franz de Paula, den 
Jüngern Bruder des Könige, fiel. Dieſer junge und 
ſehr beliebte Prinz, Katholik und Vater einer zahl⸗ 
teichen Familie, Würde die von dem belgiſchen Con⸗ 
greſſe berathene und gebilligte Conſtitution ſowohl aus 
Ueberzeugung, wie aus Intereſſe, gern annehmen. 
In Spanien glaubt man allgemein, daß die polſti⸗ 
ſchen und refigiöfen Geſinnungen dieſes Prinzen ihn 
bei einem Volke ſehr beliebt machen wuͤrden, denn er 
iſt in Spanien immer der Liebling der conſtitutionel⸗ 
len Partei geweſen. 5 


* N. 


\ 
Warſchau, den 17. Januar Die Warſchauer 
Zeitung ſagt, es ſey der allgemeine Wunſch, daß bald 
ein beſtimmtet Tag zur Beendigung der Feſtungs werke 
angeordnet werde; an dieſem Tage ſollten dann alle 
Gerichte (die unumgaͤnglich nothwendigen ausgenom⸗ 
men), alle Werkſtaͤtten (außer den militaitiſchen) und 
Laͤden geſchloſſen und die ganze Einwohnerſchaft War⸗ 
ſchau's aufgefordert werden, ſich zur Arbeit an die 
Schanzen und Waͤlle zu begeben. N 
Warſchau, den 20. Januar. Der Gen. Chlopicki 
hat der Reichstags⸗Deputation angezeigt, daß er ſeine 
Stelle niederlege; zugleich hat er das Bruͤhlſche 
Palais verlaſſen und feine frühere Wohnung bezogen. 
Man will ihn mehrere Tage vorher ſehr niedergeſchla⸗ 
gen und ſogar mit Thraͤnen im Auge geſehen haben. 
Der Div.⸗Gen. Weiſfenhof hat prov. das Commando 
-über das Militait uͤbernommen. Der n. Chlopicki 
ſoll franf ſeyn. — Berichten von der ruſſ⸗ Grenze zu⸗ 
folge, welche die Stgatszeſtung mittheilt, ſollen die 
ruſf. Truppen den Befehl erhalten ee marſch⸗ 
ferkig zu halten, um, bei noch zu gewärtigender — 
terer Ordre, am 25. d. in Polen einzuruͤcken. — Nas 


4 = 
dem Warſchauer Kurier vom 13. Jan. laßt die dſterr. 


Holizei alle Einwohner des Koͤnigreichsl Polen, die ſich 
ihrer Sicherheit wegen entfernen wollen, auch ohne 


Paäſſe über die Grenze, doch müffen fie in einer ſchrift⸗ 


lichen Erklärung den von ihnen gewahlten Aufenthalts⸗ 
ort in den oͤſterr. Staaten nennen, und duͤrfen dieſen 
nicht wieder verlaſſen, ohne die Behörde davon in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Die durch die Weigerung des Diktators, das ihm 
von der Nation anvertraute Amt weiter fortzufuͤhren, 
veranlaßten außerordentlichen Umftande, haben 
eine Menge Polen dazu bewogen, bei dem Regenten 
des hieſigen Kronarchivs, Herrn Skorochod Majewski, 
folgende, allen Mitbuͤrgern zur Unterzeich gung etz 
offnete Erklärung niederzulegen: „Der fo eben erſchie⸗ 
nene Bericht des zur Unterſuchung der Papiere der vor⸗ 
maligen geheimen Polizei niedergeſetzten Comités über 
ſeine bisherigen Verrichtungen enthaͤlt unter Anderm 
Folgendes: In den erſten Tagen unſeres National⸗ 
aufflandes übernahmen einige Studirende der Univer⸗ 
fität das wichtige Geſchaͤft, die Papiere der geheimen 
Polizei in Beſchlag zu nehmen. So wurden bereits 
am 30. Nov. die Papiere Mackrot's, Rozniecki's und 
Schley's in der Kanzlei des General Sierawski im 
Bankgebäude niedergelegt. Am 3. Decbr. verliegelte 
der Vicepräſident der Stadt Warſchau die Thüren die⸗ 
ſes Lokals. Sowohl die Schluͤſſel als auch dle Pett⸗ 
ſchafte verblieben in den Händen von Beamten der 
Schatz⸗Commiſſion. Kurz darauf fand das durch den 
Beſchluß der interimiſtiſchen Regierung zu Durchſicht 
der Papiere der geheimen Polizei beauftragte Comite 
diefe Papiere in der größten Unordnung. Einige Pas 
piere Rozniecki's waren zerriſſen, andere mit Mackrot's 
Papieren vermengt, von einem Zimmer ins andere 
geſtreut, und was beſonders befremdend iſt, es fand 
ſich unter den am 3. Decbr. verſiegelten Akten eine 
Vorſtellung der Schatz⸗Commiſſion vom 5. deſſelben 
Monats, welche die Aufhebung der Adminiſtration der 
Getränfe und die Wiedereinfuͤhrung des Reichstags⸗ 
geſetzes vom Jahre 1811 in Vorſchlag bringt. In 
der Uleberzeugung, daß alſo die Papiere der geheimen 
Polizei ſehr übel aufbewahrt worden, hat das Comité 
die Juſtizcommiſſion von dem erwaͤhnten Umſtande, 
mit der Bitte um genaue Unterſuchung deſſelben, be⸗ 
nachrichtiget.“ | 

5 Ruß lan d. 

N St. Petersburg, den 15. Januar. Vier Of⸗ 
fijiere des Grenadier⸗Regiments von Samogitien, wel⸗ 
ches an der poln. Grenze ſteht, ſind, nachdem ſie ih⸗ 
ten Hauptmann erſchoſſen, nach Polen entwichen. 


NVaeueſte Nachrichten. 
Die ruſſ. Armee, die ſich auf einem Raume von 
16 Meilen zwiſchen Bialyſtok (dem Hauptquartiere 
des Feldmarſchalls Diebitſch) und Brzesc concentritt, 


fott bis jetzt 80,000 Mann ſtark fen. Der Plan 
ſcheint dahin zu gehen, Warſchau von der Weſtſeite 
anzugreifen. 


geblich 14,000 Mann regulaire und 12,000 Koſaken) 
beſonders an-Hartfutter Mangel leiden. 
leber die Aufnahme, welche die Deputirten aus 


Warſchau bei- dem Kaiſer Nikolaus gefunden, erfährt _ 


man Folgendes: „Der Kaiſer empfing dieſelben in 
Gegenwart feiner General Adjutanten, fügte ihnen, 
daß er bereits von Allem unterrichtet ſey, daß er ih⸗ 
nen die Zuflucht, welche ſie bei ihm vor den Revolu⸗ 
tionairs von Warſchau ſuchten, gern gewaͤhre, und 
daß ſie im Palaſte in St. Petersburg fuͤr ſich die 
noͤthigen Zimmer eingerichtet finden würden — wor⸗ 
auf er die Deputation entließ. In Warſchau ſoll 
die Nachricht von dieſem Empfange große Bewegung 
verurſacht haben.“ 


Der engl. Courier ſagt: „Man verſichert beftimmt, 


daß die Mächte die Angelegenheit in Betreff des kuͤnf⸗ 
tigen Königs von Belgien 


heit ausgleichen werden. Man nennt jetzt den Bru⸗ 


der Sr. Maj. des Königs von Baiern (Se. k. H. 


den Prinzen Karl Theodor, geb. 7. Juli 1795). 

Paris, den 18. Januar. Der König hat beſon⸗ 
ders ſeit Lafayette's Zuruͤcktritt ſehr an Popularität 
verloren, und muß, der ganzen Lage der Sachen nach, 
immer mehr verlieren. Die Majorität der Kammer 
ſelbſt befindet ſich in einer unbehaglichen Lage. Denn 
man muß ja nicht glauben, als haͤtten die Republi⸗ 
kaner, die ſich jetzt ruhig verhalten, ihre Pläne auf⸗ 
gegeben. Im Gegentheil glaubt man, daß fie thati⸗ 
ger ſind als je; vielleicht iſt der Aufſtand dreier Re⸗ 
gimenter an der ſpan. Grenze ihr Werk. Man hat 
dieſe Sache im Stillen abgemacht, und andere Chefs 
hingeſendet. Am thoͤtigſten ſcheinen fie in Belgien: 
der Plan, den Herzog Auguſt von Leuchtenberg auf 
den Thron Belgiens zu ſetzen, und die eifrige Ver⸗ 
wendung dafür durch Bittſchriften, iſt ſicherlich ihr 
Werk. Sie ſetzen dadurch die franzöf. Regierung in 
eine peinliche Verlegenheit: dieſe kennt recht gut die 
große Stärke der Napoleon'ſchen Partei, und die viel⸗ 
fachen Bemühungen, die republikaniſche und Napoleon'⸗ 
ſche Partei zu vereinigen, find kein Geheimniß fürfie; 
darum will die franz. Regierung den Herzog v. Leuch⸗ 
tenberg ausſchlicßen, Belgien im Proviforium erhal⸗ 
ten, daſſelbe unter der Hand ſoweit unterſtuͤtzen, daß 
es vor den Holländern nicht unterliegt, und je nach 
Zeit und Umftänden daſſelbe mit ſich vereinigen. Kaͤme 
der Herzog v. Leuchtenberg nach Belgien, ſo waͤre leicht 
abzufehen, daß dort das Napoleon'ſche Hauptquartier 
ſeyn würde, — In Toulon wird eine Expedition 
außgerüfter, die gegen Genua beſtimmt iſt. 

Ein Brief aus London vom 14. Jan. (im franz. 
Temps) enthaͤlt Folgendes: „Lord Palmerſton iſt für 


Die ruſſiſchen Verpfleganſtalten für die 
Mannſchaft ſollen gut ſeyn, die Kavallerie aber (an⸗ 


zur allgemeinen Zufrieden⸗ 


— 


WW 


die Sache der Polen ſehr günftig geſtimmt. Er war 


mit mehreren Edeln dieſer Nation innig verbunden, 


insbeſondere mit dem Prinzen Oſtrowski. Man ver⸗ 
ſichert, daß unſer Miniſter der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten, nachdem er von Polens Diktator Depeſchen 
empfangen, vor drei Tagen einen feiner Sekretaire 
als außerordentlichen Kurier an unſern Geſandten in 
Petersburg geſchickt hat. Man glaubt, daß ſich die 
Mehrheit unſerer Miniſter zu Gunſten der polniſchen 


Revolution erklaͤren wird, und daß in dieſer Beziehung 


— 


bereits mehrere diplomatiſche Conferenzen zwiſchen dem 


Lord Palmerſton und dem Herrn v. Lieven ſtatt ge⸗ 


funden haben. Der ruſſ. Geſandte iſt offenbar mit 
Lord Grey und Lord Palmerſton geſpannt.“ 

Der Temps vom 18. d. ſagt: „Belgiens Zukunft 
iſt, nach unſerer Anſicht, — eine Theilung, und 
7 0 0 wird das beſte Loos ziehen. Die Partei 
uͤr die Vereinigung mit Frankreich iſt in Belgien ſtäͤr⸗ 
ker, als die der Unabhaͤngigkeit. In wenig Monaten wird 
dieſe Frage auf dem Schlachtfelde entſchieden ſeyn.“ 

Das Journal des Debaıs meldet von Toulon 
unter dem 11. Jan.: „Man verſichert für gewiß, daß 
eine Obſervationsarmee von 25,000 Mann naͤchſtens 
an der Grenze des Departements du Var aufgeſtellt 
werden wird; ein anderes Obſervationscorps von 
30,000 Mann wird an der Pyrenaͤengrenze errichtet; 
ein drittes von 50,000 Mann wird einen Cordon an 
den Grenzen der Schweiz ziehen, und endlich ein 
viertes von 150,000 Mann unſere Grenzen gegen den 
Rhein decken.“ 

Paris, den 19. Januar. Es ſollen hier in der 
That Briefe und Depeſchen angelangt ſeyn, welche 
den „Tod Don Miguel's durch Vergiftung“ anzeigen. 
Dieſe Neuigkeit iſt durch eine gute Quelle beſtaͤtigt 
worden. Man erwartet die Details dieſer Begeben. 
heit, deren Gewicht die politiſchen Angelegenheiten des 
ſuͤdlichen Europa eben ſo complicirt machen wuͤrde, 
als es die des Nerdens find, (Messager). — Der 
Graf v. Celles, Mitglied des belg. Nationalcongreſſes 
und Schwager des Marſchall Gérard, befindet ſich mit 
einem Auftrage der proviſor. Regierung gegenwärtig in 
Paris. Er hatte bereits eine Audienz beün Könige, 


vermiſchte Nachrichten. 


Die Poſener Zeitung enthält Folgendes: „In ei⸗ 
nem Artikel der Gazeta Polska vom 14. Jan. heißt 
es von der poln. Revolution unter Anderm: Sollten 
wir aber diesmal den beabſichtigten Zweck nicht errei⸗ 
chen, ſo muͤſſen wir doch verlangen, daß u. ſ. w., 
und nun werden 10 Poſtulate aufgezaͤhlt. — Es iſt. 


alſo ſchon fo weit gekommen, daß die Warſchauer 


Zeitungsſchreiber die Moglichkeit flatuiren, daß der 
beabſichtigte Zweck diesmal nicht erreicht werde! Aber 
wo bleibt wiederum die Logik — wenn der Zweck auch 
nicht erreicht wird (das heißt doch wol: wenn die 


Ruſſen nicht unterliegen), fo moͤſſen wir doch verlan⸗ 
gen u. ſ. w.! Ein Artikel in der Gazeta Polska be⸗ 
weiſet abermals, wie wenig den Warſchauer Zeitungs⸗ 
nachrichten zu trauen ſey. Der aus Petersburg zu⸗ 
ruͤckgekehrte Oberſt⸗Meutenant Wilczynski nämlich er⸗ 
klaͤrt oͤffentlich, daß Alles, was in verſchiedenen Blaͤt⸗ 
tern über feinen Empfang in Petersburg Unziemliches 
erzaͤhlt worden, ungegruͤndet ſey.“ Zum Schluſſe 
theilt die Poſener Zeitung wieder unter der Rubrik 
Warſchauer Zeit. Curioſa, Folgendes mit: „In Kra⸗ 
kau, ſagt der Warſchauer Kurier vom 15. Jan., ſind 
6 Weber aus Schleſien angekommen, um bei dem 
polniſchen Amazonen-Regiment Dienſte zu nehmen. 
(Nun fängt der Kurier ſchon an, ſeine eigene Sache 
zu perfifliren!) In der Wojewodſchaft Krakau zahlen, 
nach der Gazeta Warszawska, die Sicherheitsgarden 
57,406 Mann. Alſo 3 der geſammten Bevoͤlkerung! 
Nach dieſem Verhaͤltniß würde das Koͤnigreich Polen 
nahe an 700,000 Streiter aufbringen können! 
Die Poſener Zeit. vom 20. Jan. enthält Folgen⸗ 
des: Eine Warſchauer Zeitung findet es ganz wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Bauern im Großherzogthum Poſen 
einen Edelmann, der ſie zum Aufſtande aufzureizen 
verſucht habe, zum Landrath gebracht haͤtten. Sie 
meint, — und wol nicht mit Unrecht, — daß die 
preuß. Regierung ſich alle Bauern durch die Eigen⸗ 
thumsverleihung geneigt gemacht habe. 8 

Am 14. d. ſind 2 belg. Kuriere, mit Depeſchen des 
Congreſſes nach Muͤnchen beſtimmt, durch Frankfurt 
a. M. paſſirt. Es ſcheint daher gewiß zu ſeyn, daß 
der Congreß ſich fuͤr den Prinzen Otto von Baiern 

entſcheiden wird, und nur erſt der Annähme ſich ver⸗ 
ſichern will, bevor die Wahl vorgenommen wird. 

In Bruͤſſeler Blättern iſt auch davon die Rede ge⸗ 
weſen, daß die Krone von Belgien dem Oberſten 
v. Eſte übertragen werden ſoll. Engliſche Zeitungen 
aͤußern in dieſer Hinſicht: „Der Ober v. Eſte iſt ein 
Sohn des Herzogs v. Suſſex, aus deſſen Ehe mit der 
Tochter des Lord Dunmore, mit der er — 
lien vermaͤhlte. Dieſe Ehe wurde ſpaͤter, durch die 
ſtrengen Vorſchriften der koͤnigl. Vermaͤhlungsafte, fur 
ungültig erflärt, wodurch auch der Sohn und die 
Tochter des Herzogs v. Suſſer von jedem € 
auf den britiſchen Thron, oder auf den Sitel 
Prinzen und einer Prinzeſſin von Gebluͤt ausgeſch 
wurden. Der Herzog v. Suſſex gab ſeinen he 
hierauf den Namen des Ahnherrn des Hauſes B je 
ſchweig, der ein Welfe aus dem Seen ger 

Auf mehreren Parifer Buͤhnen ſollten Stüde zur 
Auffuͤhrung kommen, welche den 3 . 
Marſchall Ney zum Ge A . n. 1 
at ar le A 12 heater⸗ 
vor rufen, ſu durch lievekres * 
Vorſatz abzudkingen, und der We der G. te 0 
wirffamer als das frühere Swangs⸗ und Lenſurſyſtem. 


ng von i 


Zu Göttingen find verſchiedene Perſonen arretitt 
oder unter Auſſicht geſtellt werden, damit der gericht⸗ 


lichen Untetfuchung ihr Lauf gelaſſen werden moͤge; zur 


Vermeidung aller Veranlaſfungen zu Reibungen aber, 
welche nach ſo bewegten Tagen nur leicht entſtehen 
konnen, find ſämmtliche Studirende veranlaßt worden, 
unverzüglich die Stadt zu verlaſſen. 

Der Prof. Blumenbach in Göttingen ſoll mit 
Tode abgegangen ſeyn. s ; 

Der berühmte Violinſpieler Kreutzer iſt vor Kur⸗ 
em in Genf, wohin er ſich zuruͤckgezogen hatte, nach 
Fear Krankheit im G6Aften Jahre mit Tode abge⸗ 
gangen. 5 
—— —I— 

Bekanntmachungen. 


Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
Hautboiſt Springer in Breslau. 
Frau Feiſt in Saderau. 
Riemermeiſter Bittner in Neiſſe. 
ge 8 Bil: 12 Sgr., in Glogau. 
Liegnitz, den 27. Januar = - 
er Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Offerte von raffinirtem Ruͤbdl. 
Der Oberamtmann Herr Braune zu Nimkau hat 
von feinem ſchoͤn raffinirten Ruͤboͤl eine Niederlage 
ei mir errichtet, was mich in den Stand ſetzt, für 
wohl die größten wie die kleinſten Aufträge darauf 
pünktlich und gut auszuführen. 
hiermit zur offentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich 
mich zu geneigten Aufträgen beſtens. a 
Liegnitz, den 24. Januar 1814. 
is ’ 6 F. W. Schubert. —— 
Anzeige. Mit heutiger Peſt erhielt wiederum 
friſchen fließenden Aſtrachaniſchen Caviar. 
Liegnitz, den 26. Jan. 1831. Leitgebel. 
Bleſchagren⸗ Beforgung. Webe und Bleich⸗ 
ſachen werden auch dieſes Jahr wieder durch mich 
auf unſere fo guten Bleichen beſorgt. Auch bin 


ich bereit, Garne ſowohl zum Schachwitz als auch 5 


Leinwandweben anzunehmen. Um nun jedem Auf⸗ 
e vollkommen Genuͤge leiſten zu können, werde 
1 beiden letzten Tage des Liegnitzer Jahrmarkts 
9 tig ſeyn. Mein Logis iſt bei dem Seifen⸗ 
8 Herrn Kunicke auf der Mittelgaſſe. 
Wuͤſtewaltersdorf, den 22. Janvar 1831. 
Carl Schubert, Seifenſieder. 
en Dr TEEIRONON „ur . 
neige. Hiermit beehre ich mich ganz 
'orſamſt be Panne machen: daß, 8 
ter Ae „der im hieſigen Logen-Lokat am 
13. Februar anſtehende Abonnements⸗Ball auf kuͤnf⸗ 
gen Sonntag, als den 30. Januar, verlegt worden ift. 
Zugleich erlaube ich mir gehorſamſt zu bemerken, 


u 
= 


Indem ich ſolches 


ittelſt eingehol⸗ 


daß die hochgeehrteſten Mitglieder der Kraͤnzchen⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, ohne Entrichtung eines beſondern Eintritts 


geldes, zur Theilnahme am Ball eingeladen werden. 
Liegnitz, den 25. Januar 1831. Kuhnt. 


penſionair⸗Geſuch. Auf einem großen Domi- 
nio wird ein Penfionair, welcher willens iſt die Land⸗ 


mit den noͤthigen Schulkenntniffen ausgeruͤſtet ſehn. 


— — —H— 


Anzeige. In dem Gaſthoce zu den drei Roſen, 
Kohkenmarkt No. 221., finden Fremde, welche den 
biefigen Jahrmarkt beſuchen, ſehr billiges Logis. 

Liegnitz, den 28. Januar 1831. 


— a Ei ſ— — —4— — 
Zu vermiethen iſt in dem Haufe Nro. 176. 
neben der Poſt, die zweite Etage von 5 Stuben, 
3 Alkoven, einer Kuͤche, einem Keller, Kammer, zu 
4 Pferden Stallung, nebſt einem Kaͤmmerchen für, 
den Kutſcher, Schuͤttboden, Wagen⸗ und Holz⸗Remiſen, 
Waſch⸗ und Backhaus, wie auch Waſchboden gemein⸗ 
ſchaftlich, und kann zu Oſtern bezogen, ſo wie auch 
alle Tage in Augenſchein genommen werden. a 
Liegnitz, den 22. Januar 1831. Kerndt. 


..... K—— ——— — — 
Zu vermiethen. In No. 419. der Mittelgaſſe, 
iſt eine Stube nebſt Alfove, vorn heraus eine Treppt 
hoch, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 28. Januar 1831. 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 26, Januar 1831. Pr. Courant 
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Stück Foll. Rand-Ducaten - I — ; 
dito Kaiserl. di.io— [9 
100 Rt. Friedrichsd' or 132 

dito Poln. Courant = 

dito Staats- Schuld- Scheine 893 


450 Fl. Wieneräpr, Ct. Obligations 
dito dito Apr. Ct. dito 

dito dito Einlösungs- Scheine“ 

‚Pfan dhr.Sehles, v. 4000 Rt. 

dito Grossh, Posener 

dito Neue Warschauer“ 

Polnische Part. Obligat. 

Disconto - 


8 
eine 
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Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 28. Januar 183x. 
ͤchſt. Preis.] Mittler Pr. JMiedrigſt. 1. 
iar. vf. 


1 
d Grentg Sch IMeistr. iar pf. Nthir far. pf. Mible 


Weizen 2 18 — 2 16 — 2 14 — 
Noggen . 1 19 JE r 7 — 1 15 8 
Gerſte 7777 
Hafer . 8 41— 7 — - 


